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Stiedenspermittiung: in Spanien 


Ensliich-ranzöliiche Vermittlungsattion 


London, 6. Februar. In maßgebenden britiſchen 
Kreiſen wird zugegeben, daß die britiſche Regierung im 
engſten Zuſammenwirken mit der ſranzöſiſchen Regierung 
daran geht, verſchiedene Vermittlungsſchritte zu unter⸗ 
nehmen, um dem Blutvergießen in Spanien ein Ende zu 
machen. Vorderhand fehlen Informationen amtlichen 
Charakters über die Art dieſer Vermittlung. Bekannt iſt 


jedoch, daß die britiſchen Vertreter mit beiden Regierun⸗ 
gen in Spanien in Verbindung ſtehen. Die Tatfache, daß 
die republikaniſche Regierung ſich in corpore in Frank⸗ 


da dies der 
die Franco⸗ 


reich befindet, wird als günſtig betrachtet, 
franzöſichen Regierung erleichtern kann, 
Regiermig wenigſtens de ſacto anzuerkennen. In Lon⸗ 
don glaubt man, daß die Anerkennung Francos durch 
Frankreich ſchon in den nächſten Tagen. erfolgen wird. 
Beſonderes Gewicht wird darauf gelegt, daß Franco 
verſicherte, keine nichtſpaniſchen Truppen an bie franzö⸗ 
ſiſche Grenze zuzulaſſen. 
Perpignan, 6. Februar. Der britiſche Geſandte 
bei der republikaniſchen Regierung hat das Gerücht in 
Abrede geſtellt als wäre er vom Premierminiſter beauf⸗ 
tragt worden, Friedensverhandlungen einzuleiten. 
Neuyork, 6. Februar. Staatsſekretär Hull. er: 
klärte heute, daß die | 
geblichen engliſch⸗ franzöſiſchen Friedensvermittlung 


zur 
Mieten des Krieges in Spanien‘ nicht tei! nehmen. 


Die Lage an der Kalalonſeu⸗Front 


Barcelona, 6. Februar. Die Berichte von der 
Katalonienfront beſagen, daß die Franco⸗Truppen 
Montag an allen Abſchnitten der Katalonienfront Fort⸗ 
ſchritte gemacht haben. Die republikaniſchen Truppen 
giehen ſich zur franzöſiſchen Grenze zurück. Sogenannte 
Todeskommandos der Republikaner leiſten an wi 'chtigen 
Punkten Widerſtand, um den Rückzug der republikani⸗ 
ſchon Truppen zu ſichern. 

Laut den Berichten der Franco⸗ Heeresleitung hatten 
die Operationen am Montag nachſtehenden Verlauf: 

Im weſtlichen Abſchnitt der Katalonienfront iſt das 
Armeekorps Urgel längs der Straße von Seo de Urgel 
nach dem Grenzort Pırigce vd a vorgerückt, während 
eine andere Kolonne, die von Seo de Urgel direkt nörd⸗ 
lich vordrang, die Grenzorte nach Andorra zu 
erteicht hat. Die Hochgebirgstäler der Pyrenäen find 
durch den hohen Schnee völlig unwegſam geworden. Die 
republikaniſchen Truppen an dieſen Abſchnitten leiſten 
kaum noch Widerſtand und ziehen ſich nach Oſten zurück 
Ein Rückzug der republikaniſchen Truppen in die Repu⸗ 
tif Andorra iſt nahezu ausgeſchloſſen, da die dorthin 
führenden Straßen völlig verſchneit ſind. 5 

Im Abſchnitt Berga machten die Franco⸗Truppen 
euf ihrem Vormarſch in nördlicher Richtung bedeutende 
Fortſchritte. Eine von Berga öſtlich vorgehende Kolonne 
kam bis in die Nähe der Kreisſtadt Ripoll, die von 
den republilaniſchen Truppen bereits geräumt wird. Die 
republikaniſchen Truppen ziehen ſich auf den franzöſiſchen 
Grenzort Prats de Mollo zurück. 

Das im Abſchnitt Vich operierende 
Atmeekorps rückte in zwei Kolonnen vor. Die eine mar⸗ 
ſchierte längs der Hauptſtadt von Vich in Richtung Ri⸗ 
poll, während die zweite in nordöſtlicher Richtung auf die 
Kreisſtadt Olot vorgeht. 

Oeſtlich Gerona beſetzten die Franco⸗ Truppen die 
Höhe Los Angeles und drangen weiter vor bis 
Kreisſtadt La B i sbal, die ſie nach borhetgehe ider 
Einkreiſun ng beſetzten. Die Stadt zählt 6000 Einwohner. 


Maeſtrazgo⸗ 


Korps in die 9000 Einwohner zählende Stadt Palafru⸗ 

gell ein. 
Barcelona, 

Frauco⸗Truppen wurde 


6. Februar. Der Vörmitſch der 


in Katalonien weiter ſortgeſezt. 


Vereinigten Staaten an einer an⸗ 


am 
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Im Küſtenabf Sit drang das italieniche Legionär 


Im Küſtengebiet wurde La Biſpal, eingenommen. In der 
cebirgigen Mittelzone wurde Walt ind:  öegierifäe Gelände 
vorgejtoße it. 

Die Luftwaffe bonſbütdistie am Montag die letzten 
Flughäfen der Republ likaner. Auf ber Reede des Hafeus 
La Selva würden mehrere Schiffe durch Fliegerbomben 
verſenkt. 


An der leistete blibt Grenze 


Paris, Die frauzöſiſchen Behörden 
ließen Montag früh die Grenzſperren nach Katalonien 
vollſtändig öffnen. Sofort ergoß ſich ein ere Strom 
von Flüchtlingen auf franzöſiſches Territorium. 6 


6. Februar. 


Zwei weitere ſpaniſche“ M nistet ſind in 1 Perth 18 ein⸗ 


gekpaife n. 


am Sonntag in Paris ein und begab ſich dort zur ſpani⸗ 


ſchen Botſchaft. 


2 ondon, 9 5 Februar. 
berlain erwiderte leute 


Pre nierminijter eh am ⸗ 
im Unterhaus auf eine An⸗ 
ſrage eines arbeiterpazteitichen Abgeorbneten, die Erklä⸗ 
rung des franzöſiſchen Au ißenminiſters Bonnet vhm 26. 
Januar bejage, daß im Falle eines Kr! eges, in den beide 
Länder verwickeht würden, alle Streitkräfte Großbritan⸗ 
niens Frankreich zur Verfügung ſtehen würden, ebenſo 

wie alle Streitträfte Frankreichs Verfügung Eng⸗ 
lunds jtelen würden. Das entſbreche vol den Anſichten 
der britiſchen Regierung. Es jei zwar unmöglich, im ein⸗ 
zelnen fin) alle Möglichkeiten zu vergegenwirtigen, dot 
ſehe er, Chamberlain, ſich doch verpflichtet, klarzuſtellen, 
daß die Jutereſſengemelnſchaſt, die Frankreich und Eng⸗ 
land verbinde, derartig fei, daß jede Drohung gegen die 
Lebensintereſſen Frankreichs, don me cher Seite ſie auch 
käme, die ſoſortige Zufaı unenatbveit nds auslöſen 
müſſe. 


zur 


Der frühere Dominiem winter u mery, eine der 
einſlußreichſten Perſönlichtetten des rechten konſervaki⸗ 
ven Flügels, ſprach ſich in einer Rede in Birmingham 
neuerdings für den obli iggtortichen und nicht nur freiwil⸗ 
ligen nationalen Dienſt aus. Er gab auch ſeinem Ver⸗ 
lrauen dur franzöſiſch⸗engliſchen Allianz Ausdruck und er⸗ 
klärte u. a.: „Wir würden unter den ge genwärtigen Um⸗ 
ſtänden mi ct t z u gebe it, daß Fraſtreich von uns im 
Stiche ge! ‚ofen würde“. ö 
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Benfions‘ oſſe vie Baelahientaeier 


Das englische Unterhaus beſe chloß mit 204 gegen, 130 
Stimmen die Schaffung einer Penſionslaſſe für leine 
Mitglieider. Jedes Mitglied hat monatlich ein Pfund 
einzuzahlen. Die Penſion beträgt jährlich 150 Pin nd. 


e Bebeieioienlundgebungen 


Or 


sl indgebungen fort. 
des Grosvendr⸗Hotels 
Eſſen ſtattſand, an dem d 
9 enderſon teilnahm. m. 


Diesmal Hatten, ſie ſich die Halle 
ausgeſucht, in dem Er ein 
er Auf tſchutzminiſter Sir John 


Die Arbeitsloſen jegieh ſich 


der Halle des Hotels nieder und ver! (or a im Sprech- 
Dann wieserho!: | zember vorigen Jahres. 


chor mit dem Miniſter zu verhandeln, 


Der "Präfibchht der bäskiſchen Regt erung Aguirre traf 


Katto wis. Plebiscytowa 3 35; Dieliß, Republikauſta 4. Tel 1204 
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in London 5 
London, 6. Februar. Die Londoner Arbeiisloſen 
ſctzten am Montag abends die Reihe. ihrer draſtiſchen 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Paris, 6. Februar. Die Geſamtzahl der nach 
Frankreich geflüchteten Zivilbevölkerung und Truppen 
aus Katalonien wird in den Abendſtunden des Montag 
auf 250 bis. 300 000 geſchätzt. Seit Sonntag abend find 
etwa 40 000 Mann über die Grenze gekommen, aber das 
Gros der republikaniſch⸗katalaniſchen Armee, das man 
auf 100 bis 140 000 Mann beziffert, befindet fi noch in 
Katalonien, deren Uebertritt noch bevorſteht. Frauen, 
Kinder und Greiſe werden nach wie vor auf verſchtedene 
Departements verteilt, während die Truppen nach dem 
Lager in Argeles - überführt werden, das ſür die Auf- 
nahme von 150 000 Mann eingerichtet it. 


Azana an der Schweizer Grenze. 


Genf, 6. Februar. Der Präſident der ſpaniſchen 
Republik Azana iſt am Montag abends um 18 Uhr in 
Colonges am Saleve in Hochſavoyen, unmittelbar an der 
Schweizer Grenze eingetroffen. Er iſt auf der Reiſe zu 
ſeinem Schwager Rivas Cherif, dem früheren ſpaniſchen 
Generalkonſul in Genf. 


England an der er Franireichs 


im Falle der vedrohe ung der Lebensintereſſen Frankreichs 


ten ſie immer im Chor: „Henderſon futtert, während wir 


hungern!“ 

Als Polizei erſchien, ſchrien ſie: „Frauen und Kin— 
der werden im nächſten Krieg hingemetzelt werden“. Die 
Polizei lonnte nur ſchwer mit den Arbeitsloſen fertig 
werden, da ſich die Liegenden nicht nur feſt aneinander 
klammerten, ſondern auch an den 'in der Halle befindli⸗ 
chen Gegenſtänden feſthielten. 

Eine zweite Kundgebung fand zur ſelben Stunde im 
Savoy⸗ Hotel ſtatt, in dem ein Staatsempfang gelegent⸗ 
lich des international en Kongreſſes „Freude dug Ar⸗ 
beit“ ſtattſand. Während der Arbeitsminiſter eine Tiſch⸗ 
rede hielt, demonſtrierten die Arbeitsloſen 


Freizeit kein Vergnügen“. 
Soweit bekannt wurde, ſind Verhaftungen nicht vor⸗ 


genommen worden. 


Schweden will unabhängig 
und frei bleiben 
Stockholm, 6. Februar. 
der ſchwediſchen Landesverteidigung u. a.: „Jetzt ſteht die 
Weltvorherrſchaft auf dem Spiele. Die Großſtaaten ver⸗ 
ſuchen, die kleineren Länder unter ihren Einfluß zu brin⸗ 
gen. Bisher iſt unſer Land von ſolchen Druckverſuchen 
verſchont geblieben. Wenn man aber 
unſer Land zu unterjochen, ſo müßten wir Widerſtand 
leiſten. Wir wollen alle die Unabhängigkeit des Landes 
und unſere Freiheit verteidigen, das erfordert aber von 
uns Opfer. Wir werden uns der Waffen nur für die Exi⸗ 
ſtenz des ſchwediſchen Volkes Patente und zwar nur in 
dem Falle, wo alle andern Mittel unmöglich ſind.“ 


Die ſchwediſche Regierung hat für einen Betrag von 
140 Millionen Kronen Vorrats lager angelegt für 
ſolche Waren, 
Kriſe Mangel eintreten könnte. Die Regierung erſucht 
nun den Reichstag um die Bewilligung von weiteren 60 
Millionen Kronen zur Anhäufung dieſer Lager. 


Uober 2 Millionen Arbeits loſe in England 


London, 6. Februar. Das Arbeitsminiſterium 


hat geſtern eine 7 9 Statiſtik über die Arbeitstoſigkeit 


bekanntgegeben. Danach gab es am 16. Januar 
2039 026 Arbeits loſe oder 207 654 mehr als am 2. De⸗ 


mit einem 
Plakat, auf dem geſchrieben war: „Für Arbeitsloſe iſt die 


an denen im Falle einer internattonalen 


Landesverteidigungs⸗ 
ir ker Sköld erklärte in einer Rede über die Slärkung ’ 


verſuchen wollte, 


1 


Ax. 88 


Volkszeitung — Tienstag, den 7. Februar 1939. 


Selbitvertwaltungstuahlen in Polen 


Eine neuerliche feifierte Niederlage des Ozon 


Im Zeitramm vom 20. Januar bis zum 1. Februar 
fanden in den Kreiſen Nieszawa, Janow, Chelm, Soko⸗ 
lom und Kozienice Wahlen zu den Gemeinderäten ſtatt, 
die nach einem Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur folgendes Ergebnis brachten: 

Kreis Nieszawa. Gewählt wurden in 13 Ge⸗ 
meinden 208 Gemeinderäte. Davon entfielen auf den 
Ozon und andere „unpolitiſche“ wirtſchaftliche oder be⸗ 
rufliche Gruppen 115, Nationaldemokraten 26, Volks⸗ 
partei 66 und übrige 1 Mandat. 

Kreis Janow. Gewählt wurden in 15 Ge⸗ 
meinden 264 Gemeinderäte. Davon entfallen auf den 
Ozon und andere „unpolitiſche“ Gruppen 185, National⸗ 
demokraten 27, Unparteiiſche 19 und Volkspartei 
59 Mandate. 

Kreis Chelm. Gewählt wurden in 13 Gemein⸗ 
den 248 Gemeinderäte. Davon fallen auf Ozon und 
andere „unpolitiſche“ Gruppen 171, auf Unparteiiſche 58, 
Endeken 5, Volkspartei 14 Mandate. 

Kreis Sokolow. Gewählt wurden in 9 Ge⸗ 
meinden 124 Gemeinderäte. Es erhalten: der Ozon und 
andere „unpolitiſche“ Gruppen 92, Nationaldemokraten 
13, Volkspartei 10 und Unparteiiſche 9 Mandate. 

Kreis Kozienice. Gewählt wurden in 17 Ge⸗ 


meinden 272 Gemeinderäte. Davon entfallen auf den 
Ozon und andere „unpolitiſche“ Gruppen 189, Unpar⸗ 


teitiche 56, Nationaldemokraten 3 und Volkspartei 
24 Mandate. 

Der Ozon wird nirgends allein aufgeführt, ſondern 
durchweg zuſammen mit anderen Gruppen, ſo daß man 
die Zahl der gewählten Ozon⸗Anhänger nicht feſtſtellen 
kann. Es iſt das immerhin ein Fortſchritt, da man bet 
früheren Ergebniſſen alle gewählten Unpafteiiſchen oder 
Unpolitiſchen einfach dem Konto des Ozon zugeſchrieben 
hat. Wer die Niederlage des Ozon ermeſſen will, ſollte 
unſeren Aufſatz über die Selbſtwerwaltungswahlen vom 
22. Januar nachleſen. 


Ulrainer⸗Prozeſſe 


Vor den Bezirksgerichten im Oſten Kleinpolens be⸗ 
gann eine Reihe von Prozeſſen gegen Ulrainer, die gele⸗ 
gentlich der Bildung der Woloszyn⸗Regierung in Karpa⸗ 
thorußland, im Oktober v. J., Kundgebungen auslöften 
oder an ſolchen teilnahmen. 

Vor dem Bezirksgericht in Stryj iſt ein Prozeß ge⸗ 
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haben ſollen. Bei Auflöſung der Kundgebung kam es zu 
einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, wobei einige Poli⸗ 
zeibeamte verletzt wurden. 23 Angeklagte wurden zu je 
1 Jahr Gefängnis verurteilt. Ein Angeklagter wurde 
als minderjährig zur Unterbringung in einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt mit Strafauſſchub verurteilt. 

Ein zweiter Prozeß fand in Zloczow ſtatt. Unter 
Anklage ſtanden 21 Ukrainer wegen Teilnahme an einer 
Kundgebung am 23. Oktober. Das Gericht verurteilte 
einen Angeklagten zu 1½ Jahren und drei Angeklagte zu 
je 1 Jahr Gefängnis. 17 Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. 


Eine feierlihe Seimſitzung 


Das Sejmbüro gibt bekannt, daß die Seimſiczung 
vom 10. Februar, am 10. Jahrestage der Eröffnung des 
erſten Seim im Neuen Polen, einen feierlichen Charakter 
tragen werde. An der Sitzung wird der Staatspräſident 
und Marſchall Smigly⸗Rydz teilnehmen. 


Weitere diplomaten⸗Beſuche in Warſchau 


Wie bereits berichtet, wird der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciando am 25. Februar zu einem Beſuch in 
Warſchau eintreffen. In politiſchen Kreiſen wird nun 
behauptet, daß dieſem Beſuche weitere Beſuche auswärti⸗ 
ger Außenminiſter folgen werden. Und zwar wird im 
Laufe des Winters der Beſuch des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters Gafencu und des ungariſchen Außenminiſters 
Czaky erwartet. 


Polen ſchützt die ungariſchen Intereſſen in den Sowjets. 

Wie aus unterrichteten Warſchauer Kreiſen gemeldet 
wird, ſoll die ungarſche Regierung der polniſchen Regie⸗ 
rung das Erſuchen unterbreitet haben, die Wahrung der 
ungariſchen Intereſſen in Sowjetrußland zu übernehmen, 
nachdem die ungariſche diplomatiſche Vertretung in So⸗ 
mietrußland, wie die ſowjetruſſiſche Vertretung in Un⸗ 
garn, liquidiert worden ſind. 


der Ruf nach der Junggeſellen⸗Stener 


Die Eugeniſche Geſellſchaft bereitet für die Regierung 
ſtatiſtiſches Material über die Bepölkerungsbewegung 
und den Geburtenrückgang in Polen vor. Dabei wird 


gen 24 junge Ukrainer abgeſchloſſen worden, die am 20. vorgeſchlagen, für alle Männer, die über 25 Jahre alt 


Oktober an Kundgebungen auf dem Marktplatz in Stryj 
teilgenommen und dabei ſtaatsfeindliche Ausrufe gemacht 
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und ledig geblieben ſind, eine Junggeſellenſteuer nach 
dem Muſter anderer Staaten einzuführen. 


Hitler und der Vatilan 


Her „Oſſervatore Romano” widerlegt die Hitler⸗Rede 


Der vatikaniſche „Oſſervatore Romano“ wendet ſich 
gegen die Behauptung Hitlers in ſeiner Reichstagsrede, 
daß die katholiſche Kirche in Deutſchland keinen Verfol⸗ 
gungen ausgeſetzt ſei. „Hitler hat in ſeiner Rede“, ſo 
fährt das Blatt fort, „die Vorteile aufgezählt, welche die 
katholiſche Kirche in Deutſchland genieße, und erklärt, 
daß die Regierung nur den politiſchen Katholizismus be⸗ 
kämpfe. Der deutſche Reichskanzler will mit ſeinen Be⸗ 
hauptungen gegen den „politiſchen Katholizismus“ nur 
jeine Angriffe gegen die Religion beſchö 
nigen. Der letzte Hirtenbrief von Fulda, welcher die 
Kirchenverfolgungen in Deutſchland aufzählte. wurde 
nicht etwa widerlegt, ſondern von den Behörden einfach 
beſchlagnahmt.“ Das Blatt erinnert dann an die Ver⸗ 
folgungen und Beleidigungen aller Art, denen die Geiſt⸗ 
lichen und der chriſtliche Glaube in Deutſchland ausge⸗ 
ſetzt ſeien, und kommt auf die Bemerkung Hitlers zu ſpre⸗ 
chen, daß Deutſchland möglicherweiſe die Trennung zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat einführen werde, wie Frankreich 
und die Vereinigten Staaten. 


Hierzu ſchreibt der „Oſſervatore Romano“: „Es 
wäre intereſſant, aus dem Munde des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers zu vernehmen, ob er mit der Durchführung der 
Trennung von Kirche und Staat den Kirchen die Frei⸗ 
heit zurückzugeben gedenke, die in den genannten 
Ländern herrſcht, oder ob dieſe Trennung nur eine 
neue und noch ungerechtere Art der Ver⸗ 
folgungen darſtellen ſoll. 


Der Agentur Havas wird aus Berlin gemeldet: 
„Täglich werden neue Maßnahmen ergriffen, um die 
Rechte der Kirche überall dort, wo es möglich iſt, noch 


weiter einzuſchränken. Durch eine kürzlich erlaſſene 
Verfügung haben die Behörden von Münſter die Zahl 


der Stunden, die dem Religionsunterricht gewidmet ſind, 
reduziert, obwohl der Lehrplan in bezug auf den Reli⸗ 
gionsunterricht bereits früher erheblich eingeſchränkt wor⸗ 
den war. Die Behörden von Anhalt haben den Unter⸗ 
richt aus dem Alten Teſtament und den Epiſtern des 
Apoſtels Paulus unterſagt. Ferner wurde den Militär⸗ 


muſiken verboten, an Veranſtaltungen von Geſellſchaften 
zu ſpielen, die konfeſſionelle Bindungen unterhalten. 


Krieg im Frieden 

Zwei tote und fünf verletzte Mitglieder der Hitlerfugend. 

Mähriſch⸗Schönberg, 6. Februar. Eine 
Gruppe von Hitlerjungen und Mädeln fanden unter der 
Brücke, die über die Straße Schönberg Troppau führt, 
zwei handgroße Behälter mit einem Metallreiſen. Die 
Kinder nahmen die beiden Büchſen, ohne zu ahnen, daß 
es ſich um hochexploſive Körper handelt. Unterwegs 
wurde der Verſuch gemacht, die Metallbereifung zu 
lockern. Plötzlich erfolgte eine Exploſion. Der 14;ährige 
Rudolf Weiß wurde von dem Sprengkörper buchſtäblich 
zerriſſen, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die 
übrigen Kinder, bis auf einen Jungen, der ſich von den 
anderen getrennt hatte, um einen Handwagen zu holen, 
wurden durch die Wucht der Exploſion meterweit ſortge⸗ 
ſchleudert und mehr oder weniger ſchwer verletzt. Man 
brachte ſie ſofort in das Krankenhaus nach Schönberg, 
mo der 13jährige Joſef Appel ſeinen Verletzungen erlag. 
Vier Jungen und ein Mädchen befinden ſich noch im 
Krankenhaus. 


Holland behält die deutſchendlenſtmädchen 

Baſel, 6. Februar. Wie der holländiſche Bericht⸗ 
erſtatter der „Bafler Nachrichten“ meldet, tritt nur ein 
kleiner Teil der deutſchen Hausgehilfinnen die befoh⸗ 
lene Rückreiſe aus Holland an; ein großer Teil — abge⸗ 
ſehen von denen, die ſich in den letzten Wochen mit einem 
Holländer verheiratet haben — bleibt in Holland. 
behalten ihre Arbeitserlaubnis und bekommen von der 
holländiſchen Regierung, da ſie nach Ablauf ihres Paſſes 
ſtaatenlos geworden ſind, ein beſonderes Identitäts⸗ 
papier. 
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Der neue jugoflaweſche Miniſterpräfident 


Belgrad, 6. Februar. Der neue jugoſzawiſche 
Miniſterpräſident und Innenminiſter Zwetkowitſch nahm 
heute vormittag die Vereidigung der neuen Miniſter vor. 

Der neue Miniſterpräſident und Innenminiſter 
Zwetkowitſch iſt am 15. Januar 1893 in Nich ge⸗ 
boren. Er ſtudierte in der Schweiz und wurde 1923 
Bürgermeiſter ſeiner Vaterſtadt. Im Herbſt 1927 kam 
er ins Parlament und wurde dann in der erſten Regie⸗ 
rung des jetzigen Senatspräſidenten Koroſchetz, die vom 
27. Juli 1928 bis zum 6. Januar 1929 am Ruder war, 
Miniſter für kirchliche Angelegenheiten. Nachdem er ſich 
für einige Jahre aus dem politiſchen Leben zurückgezogen 
hatte, wurde Zwetkowitſch im Jahre 1935 zum zweiten 
Mal Bürgermeiſter von Niſch, kam im ſelben Jahre auf 


der damaligen Regierungsliſte in die Skupſchina und 
wurde nach Gründung der Jugoſlawiſch⸗Radikalen Ge⸗ 
meinſchaft deren Fraktionsvorſitzender 1935 trat er in 


die Regierung Stojadinowitſch als Sozialminiiter ein 
und behielt dieſen Poſten auch in der zweiten Regierung 
Stojadinowitſch bis zu der jetzt mit von ihm herbeige⸗ 
führten Sprengung des Kabinetts Stojadinowitſch bei. 

Der neue Außenminiſter Alexander Markowitſch 
war die letzten drei Jahre jugoſlawiſcher Geſandter in 
Berlin. Er kommt aus der politiſchen Laufbahn und hat 
in faſt allen wichtigen europäiſchen Hauptſtädten bereits 
Dienſt getan. 


Die Aufgaben der Zweilow'iſch⸗Regierung 


Belgrad, 6. Februar. Die Regierung Zwetko⸗ 
soitſch wird ſich vorausſichtlich am Donnerstag der Skup⸗ 
tſchina vorſtellen. Dienstag vormittag ſoll auf Antrag 
von 184 Abgeordneten der Fraktionsvorſitzende der Ju⸗ 
goſlawiſchen Radikalen Gemeinſchaft gewählt werden. 
Man erwartet, daß der Parteiführer Dr. Stojadino⸗ 
witſch für dieſen Poſten vorgeſehen und gewählt werden 
wird, nachdem der jetzige Miniſterpräſident Zwetkowitſch 
in der letzten Skuptſchina dieſen Poſten innehatte. 

In einer von Regierungsſeite inſpirierten Mittei⸗ 
lung heißt es, daß die Regierung Zwetkowitſch eine Ar⸗ 
beitsregierung ſei und zunächſt die Aufgabe habe, den am 
1. April in Kraft tretenden Haushalt zu ſichern. Weiter 
wird daran erinnert, daß die Regierung Zwetkowitſch aus 
der Jugoſlawiſchen Radikalen Gemeinſchaft hervorgegan⸗ 
gen ſei, der 14 von ihren 18 Mitgliedern angehörten. 


wilſch eine beſtimmte Friſt ungeſtört wird arbeiten kön⸗ 
nen. Die entſcheidenden Faktoren für ihren Beſtand 
dürften das Vertrauen des Prinzregenten Paul and die 
Löſung der kroatiſchen Frage ſein. 


Abbau beim Völkerbund 

30 Beamte entlaſſen 
Auf Grund der kürzlichen Beſchlüſſe der Völker⸗ 
bundsverſammlung hatte das von Carton de Wiart (Bel⸗ 
gien) präſidierte Sparkomitee empfohlen, beim Budget 
der internationalen Inſtitutionen (Völkerbund und In⸗ 
ternativnales Arbeitsamt) für das Jahr 1940 eine Re⸗ 
duktion von 20 Prozent vorzunehmen. Von dieſer Re⸗ 
duktion, die mehr als 6 Millionen Schweizerfranken be⸗ 
trägt, ſoll auf das Internationale Arbeitsamt die Summe 
ven 1065 000 Franken entfallen. Der Budgetausſchuß 
des Verwaltungsrates des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes hat beſchloſſen, dem Rat folgende Einſparungen 
vorzuſchlagen: 365 000 Franken bei allgemeinen Ausga⸗ 
ben und 800 000 Franken bei den Gehältern, was zu 
einer Beſeitigung von 30 Beamtenſtellen zweiter Klaſſe 

führen würde. k 


Neſervearmee von zwei Millionen Mann 
in USA 


rerlautet, mit Zuſtimmung der Regierung eine Geſetzes⸗ 
vorlage eingebracht, welche die Einführung eines militä⸗ 
riichen Unterrichts in den zivilen Schutzkorps und den 
Arbeitslagern für öffentliche Arbeiten vorſchlägl. Die 
militäriſchen Uebbngen ſollen täglich zwei bis fünf Stun⸗ 
den dauern. Die militäriſchen Sachverſtändigen haben 
ausgerechnet, daß auf dieſe Weiſe das Land in fünf Jah⸗ 
ren über eine gut ausgebildete militäriſche Reſerbe von 
zwei Millionen Männern verfügen könnte. 


Eine Sitlenaffäre in Konſtanz 


In Konſtanz iſt eine böſe Sittenaffäre aufgedeckt 


worden, über welche der Schafſhauſer „Arbeiter⸗Zeitung“ 


Sie 


ten Schottenklub, nach dem Schottenplatz benannt. Etwa 
| 


berichtet wird: 
Eine „Führerin“ des Bundes Deutſcher Mädchen 
(BD) im Alter von 25 Jahren gründete den ſogenann⸗ 


35 junge Burſchen und 20 junge Mädchen von 14—18 
Jahren aus „beſſeren Kreiſen“ waren die Mitglieder. 
Sie waren auch faſt reſtlos Mitglieder der Hiitler⸗ 
Jugend und des BDM. Der Erfolg des Klubs beſtand 
darin, daß einige Mädchen krank wurden, und eines, 
kaum 14 Jahre alt, nieder kam. Das junge Ding wurde 
von einer Pflegerin aufmerkſam gemacht, daß es immer⸗ 
hin ein wenig früh jei, wenn man mit kaum 14 Jahren 
ein Kind bekomme. Darauf antwortete das Mädchen: 
„Das geht niemanden etwas an, das will der Führer ſo 
haben“. Da es ſich um eigene Kreiſe handelt, Fraucht 
ſich das Gericht nicht mit der Sache zu befaſſen, ſondern die 
ganze Angelegenheit wurde von den Partei⸗Inſtanzen 
liquidiert“, 


Es hat den Anſchein, daß die Regierung Zwetko⸗ 
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Mus Welt und Leben 


Erdiofion in ener Munitionstebrit 


Paris, 6. Februar. 
Pas de Calais, wird über eine ſchwere Exploſion berich⸗ 
tet, die ſich am Sonntag nachmittag in einer Munitions⸗ 
fabrik in Billy⸗Berclau ereignete. Als Folge dieſer 
Cxploſion wurde die Fabrik vollſtändig zerſtört. Im 
Umkreis von mehreren Kilometern ſind alle Fenſterſchei⸗ 
ben zertrümmert worden. Die Urſache der Exploſion iſt 
bisher nicht bekannt. Menſchenopfer ſind anſcheinend 
nicht zu beklagen, da die Fabrik am Sonntag nicht tätig 
war 


Ausbruch eines japaniſchen Vulkans 


Der in der Nähe des bekannten Sommerkurorts Ka⸗ 
ruizawa (Japan) gelegene Vulkan Asma trat am Don⸗ 
nerstagabend neuerdings in Aktion. Es handelt ſich un 
den größten Aus Reue) dieſes Vulkans jeit dem Mai ver⸗ 
gangenen Jahres. Die Bevöllerung ſtürzte ins Freie 
In der Stadt Maebaſchi wurden durch die aufeinander 
folgenden Exploſionen viele Fenſterſcheiben zertruͤmmert. 


Brand in einem Friſchwaſſer⸗Tank 


Auf der Stahlſchiffwerft von Adenſe (Dänemark) er⸗ 
eignete ſich ein ſchweres Unglück. Bei Schweißarbeiten 
in einem großen Friſchwaſſer⸗Tank entſtand, wahrſchein⸗ 
lich infolge eines Kurzſchluſſes im elektriſchen Schweiß⸗ 
apparat, ein Brand im Tank. Während ſich ein Arbeiter 
mit brennenden Kleidern durch die enge Oeffnung des 
Tanks zu retten vermochte, erlag ein zweiter einer Rauch⸗ 
vergiftung. Die Verletzungen des Geretteten ſind ſo 
ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Seine Familie mit der Hacke erſchlagen 


In der Arbeiterkolonie Theodore der Elſäſſiſchen 
Dominial⸗Kaligruben von Wittenheim erſchlug am Frei⸗ 
tagmorgen der 44jährige polniſche Grubenarbeiter Andre 
Hirak ſeine 36jährige Frau und ſeine vier Kinder im Al⸗ 
ter von 12, 11, 10 und 9 Jahren mit einer Hacke und 
flüchtete. 
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Höhenrekord eines Kleinkabinenflugzeuges. 


Aus Berlin wird berichtet: Das deutſche Kleinkabi⸗ 
nenflugzeug Siebel S 1202 „Hummel“ hat eine neue 
Weltbeſtleiſtung aufgeſtellt. Es erreichte eine Höhe von 
7043 Metern und überbot damit den bisher vom Aus⸗ 
lande gehaltenen Rekord um annähernd 1200 Meter. 


Die Erde wird wärmer 


Die Beobachtungsergebniſſe von 58 ſowietruſſiſchen 
meteorologiſchen Stationen im Jahre 1938 find jetzt aus⸗ 
gewertet und publiziert worden. Zuſammen mit den 
Erfahrungen, die die letzten großen ruſſiſchen Polarexpe⸗ 
ditionen gemacht haben — insbeſondere denen der be⸗ 
rühmten Papanin⸗Nordpolexpedition —, kommen die 
ruſſiſchen Forſcher zu der Auffaſſung, daß die Erde im 
Laufe der letzten Jahre immer wärmer wird. Die Wan⸗ 


Nun bit du daheim 


Roman von Liane Sanden 


(42. Fortſetzung) 

Darauf lag etwas ganz zugedeckt mit Decken und 
Kiſſen, daß nicht einmal das Geſicht hervorſah. Er 
würde ihr doch nicht etwa dieſen Toni hierher ins Haus 
bringen? Und wer war denn das, der am hinteren Ende 
der Tragbahre ging? Das war doch einer von dieſen 
unmöglichen Menſchen, mit denen ſie am erſten Abend 
auf der Hütte zuſammen geweſen waren? Und da war 
ja noch jemand — ein großes, ſchlankes, blondes Mädel 
im Schianzug mit einem blaſſen, ernſten Geſicht. Die 
kannte ſie noch gar nicht. Wie kam ſie hierher, und was 
wollte ſie hier? 

Anka lief zur Tür. Ehe ſie noch öffnen konnte, wurde 
ſie bereits aufgeſtoßen. „Vorſichtig“, hörte ſie Michael 
ſagen. Behutſam kamen er und Rudi Goerner mit der 
Tragbahre herein. 

„Was bedeutet denn das?“ fragte Anka. 

Michael wollte antworten, aber Rudi kam ihm zuvor 

„In welches Zimmer können wir den Kranken brin⸗ 
gen, gnädige Frau?“ fragte er kurz. „Der Toni kann 
nicht drüben in der Hütte bleiben. Er muß ein ordent⸗ 
liches Bett haben, gleichmäßig durchwärmte Räume, gute 
Pflege. Das iſt im Augenblick nur hier zu finden. Alſo 
wohin können wir ihn bringen?“ 

Erdmuthe ſtand mit ſchneeweißem Geſicht und ſah 
Anka an. Das war ſie alſo, die Frau, die ihr Michaels 
Herz genommen hatte. Schön war fe, hinreißend ſchön. 
Noch ſchöner, als ſie Erdmuthe je auf der Bühne erſchie⸗ 
nen, war ſie. Und wie um dies geheime Urteil Erdmu⸗ 
thes zu bekräftigen, ſagte Anka jetzt zornig: 

„Ich erlaube nicht.“ 
hoben, es war ein Kreiſchen. 


Aus Bethune, Departement 
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Anka hatte ihre Stimme er⸗ dann abgebrochen. 


Volkszeitung — Tienstag, den 7. Februar 1939. 


derung der „Station Nordpol“ mit den Papanin-Leuten 
hat einwandfrei bewieſen, daß die Bewegungen der Eis⸗ 
maſſen doppelt ſo ſchnell ſind, als ſie früher berechnet 
wurden. Ferner ſteht feſt, daß die geſchloſſenen Eisfel⸗ 
der immer weiter gegen den Pol zu zurüchveichen; in 
den letzten 25 Jahren hat dieſes Zurückweichen einen ſehr 
beträchtlichen Streifen des nördlichen Eismeeres eisfrei 
gemacht, z. B. das ganze Barentz⸗Meer, das nach vor 
einem Vierteljahrhundert laum befahrbar war, und heute 
regelmäßig und ohne Schwi erigkeiten durchkreuzt wird. 
Gleichzeitig ſind in dieſen Gebieten Fiſchſchwärme be⸗ 
obachtet worden, die nur in relativ warmem Waſſer vor⸗ 
kommen. Dies alles beweiſt, daß ſich das Meer in dieſen 
Gebieten tatſächlich erwärmt hat. Ebenſo vereiſen die 
großen ſibiriſchen Ströme auff fallend ſpäter und tauen 
früher auf. Als Grund für dieſe Erwärmung hat man 
zuerſt Schwankungen in der Richtung des Golfſtromes 
angenommen. Aber der Golfſtrom dringt nicht bis zur 
Behring⸗Straße vor, und nicht bis zum Baffins⸗ Meer⸗ 
buſen, ſo daß dieſe Erklärung allein nicht ſtimmen kann. 
Außerdem verweiſen die ruſſiſchen Gelehrten auf die Tat⸗ 
ſache, daß nicht nur in den nördlichen arktiſchen Gebieten 
dieſe Temperaturveränderung feſtzuſtellen ſei, ſondern 
auch auf der ſüdlichen Halbkugel; die mittlere Jahres⸗ 
temperatur in Bombey, Valparaiſo, Buenos Aires und 
Kapſtadt iſt ebenfalls im Laufe der letzten 25 Jahre kon⸗ 
ſtant geſtiegen. 


Sport 


Pommereller Schwimmer in Lodz. 


Das Zdwiſchenbezirksſchwimmen zwiſchen den 
Schwimmern von Lodz und Pommerellen anläßlich des 
Jahrestages des Zuganges zum polniſchen Meere kommt 
endgültig am kommenden Sonntag zuſtande. Das Tref- 
ſen wird im Baſſin der IMA ſtattfinden und es werden 
daran ſowohl männliche wie weibliche Schwimmer teil⸗ 
nehmen. In den bisher ausgetragenen zwei Treffen 

zwischen Lodz und Pommerellen ſiegten die pommereller 
Vertreter, die in ihrer Mitte ſo bekannte Schwimmer wie 
Jur⸗Marchlewſki, Szumilowſka, Gorzenffi u. a. haben. 


Eishockenſpiel Warſchau — Lodz. 

Geſtern traf aus Warſchau die Nachricht ein, daß 
Warſchau damit einverſtanden iſt, daß das Eishockeyſ ſpiel 
Lrdß — Warſchau am 12. Februar in Lodz ſtattfindet. 
Ta aber inzwiſchen wieder Tauwetter eintrat, fo iſt es 
fraglich, ob am Sonntag entſprechendes Froſtwetter herr⸗ 
ſchen wird, um das Spiel abhalten zu können. 


Radio: Programm 


Mittwoch, den 8. Februar 1989. 


Warſchau⸗Sodz. 
6,35 Gymnaſtik 11 Schulſendung 12,03 Mittags⸗ 
ſendung 14 Tanzmuſik 15,30 Konzert 16,35 Ge⸗ 
ſang 18,10 Schallpl. 18 30 Unſere Sprache 19,10 
Konzert 20,35 Abendnachrichten 22,10 Eellomufit 
23 Nachrichten. 
Kattomitz. 
14 Konzert 14,50 Nachrichten 22 Vortraa 22.10 
Mandolinenkonzert 23 Nachrichten. 


„Hier geradeaus, erſte Tür rechts“, war das Erſte, 
was Michael ſagte Er ſah Anka nicht an. Dicht an 
Anka vorbei ſchritten ſie, ohne Anka zu beachten. Die 
mußte ſich an die Wand drücken, um von der Bahre nicht 
geſtoßen zu werden. 

Sprachlos vor Wut ſah ſie zu, wie Rudi Goerner 
und Michael in dem Fremdenzimmer verſchwanden. In 
dieſem Zimmer hatte bis heute Michael gewohnt. 


Anka und Erdmuthe ſtanden einen Augenblick ſtill. 
Drinnen, hinter der geſchloſſenen Tür, hörte man die 
Schritte der Männer, leiſes Sprechen. Waſſerrauſchen. 
Nun das leiſe Geräuſch, wie wenn eine Laſt gehoben und 
niedergelegt wird. Erdmuthe wollte an Anka vorbei. 


„Erlauben Sie“, ſagte ſie leiſe und tonlos, „ich 
werde vielleicht da drin gebraucht.“ 
Jetzt fand Anka ihre Sprache wieder. Zornbebend 


ſtellte ſie ſich vor Erdmuthe hin: 

„Wollen Sie mir vielleicht erklären, was das alles 
bedeuten ſoll? Ich habe dies Haus gemietet. Jetzt kom⸗ 
men lauter fremde Leute hierher, dieſer Toni, dann Herr 
Rudi Goerner und ſchließlich Sie. Würden Sie nicht 
wenigſtens ſoviel Takt beſitzen, ſich vorzuſtellen und mir 
zu ſagen, wer Sie ſind, Fräulein?“ 

„Erdmuthe Bennhoff.“ Erdmuthe ſagte es ganz 
ruhig. In ihr war plötzlich nichts mehr von der brennen⸗ 
den Eiferſucht. Nur eine tiefe Trauer und eine wehe 
Müdigkeit. Das war alſo die Frau, die von Michael fo 
leidenſchaftlich geliebt wurde, dieſe Frau mit dem engen 
Herzen und den Augen, die jetzt ſo böſe blickten Anka 
zuckte zurück. Erdmuthe Bennhoff? Aha, das war die 
Fünfte in dieſer Kameradschaft, von der Michael ihr er⸗ 
zählt. Das heißt eigentlich hatte er nichts von Erd nuthe 
erzählt, ſondern ganz ſchnell ihren Namen genamt und 
Und auf einmal wurde Anka alles 
liebte Michael. Sie 


| tler. Dieſe Erdmuthe Bennhoff 


Königswuſterhauſen (191 255, 1571 M.) 


6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhlicher Kindergarten 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,10 Rund 
um die Liebe 21 Aus der weiten Welt 23 Muſik 
aus Wien. 

Breslau. 
12 Werkkonzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 18,20 


Kleines Konzert 20,20 Mit klingendem Spiel 22,30 
Alte und neue Tänze. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Werlkonzert 14,10 Melodien 16 Kaffee verlehrt 
20,55 Wir erfüllen Hörerwünſche 22,40 Muſik aus 


Wien. 
Die Propagandawagen des Rundſunks bei der Arbeit. 


Seit einigen Monaten führen die Propagandawagen 
des polniſchen Rundfunks Propagandafahrten in ganz 
Polen durch, um die breiten Volksmaſſen näher mit dem 
Rundfunk belanntzumachen und über die Rolle, welche 
er heute im täglichen Leben eines Volkes ſpielt, aufzuklä⸗ 
ren. Bisher haben die ee die Wojewod⸗ 
ſchaft des Zentralen Induſtriebezirks, die nördlichen Ge⸗ 
biete Polens, Oberſchleſien und das Olſaland aufgeſucht. 
Ueberall, wo die Propagandawagen hinkommen, werden 
ſie von der Bevölkerung mit großem Intereſſe wahrge⸗ 
nommen, ſo daß angenommen werden kann, daß die Wa⸗ 
gen ihren Zweck, die Radiophoniſierung des Landes im 
ſchnellen Tempo zu fördern, vollauf erfüllen. 


O 


Populäres Rundſunkgerät für jedes Arbefterhaus. 


n 


Kaum ſind einige Tage verfloſſen, wo der polniſche 
Rundfunk das große Ereignis, die Erreichung des mil⸗ 
lionſten Rundfunkhörers, notieren konnte, und ſchon 
ſtehen wir wieder vor einer weiteren Maßnahme, die 
vielbedeutend für den polniſchen Rundfunk ſein wird. 


Die Löſung des Problems, für die weniger bemit⸗ 
telte Bevölkerung einen billigen Apparat in Geſtalt eines 
Volksempfängers auf den Marlt zu bringen, hat in den 
dafür verantwortlichen Kreiſen reale Formen angenom⸗ 
men. Da bei der Löſung dieſes Problems die private 
Radioinduſtrie ein Des wid enen an den Tag legte, 
ſo war man ſich einig, daß dieſe Angelegenheit der Rund⸗ 
funk ſelbſt in die Hand wird nehmen müſſen. Die erſten 
Vorarbeiten in dieſer Richtung ſind bereits getan. Um 
etwas Neuzeitiges und wirklich Gutes auf den Markt zu 
bringen, wurde ein Preisausſchreiben ausgeſchrieben, an 
welchem ſich alle Radiobauer und Radiobaſtler beteiligen 
können. Von den vielen Arbeiten, die dem Rundfunk 
auf dieſe Weiſe eingehen werden, ſollen die beſten geprüft 
und zur ſerienweiſen Produktion in Auftrag gegeben 
werden. Es iſt ſomit anzunehmen, daß ſchon in den 
nächſten Monaten die erſten billigen Apparate auf dem 
Markt erſcheinen werden. 
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„Volkszeitung“ 


war gekommen, ihr F ne Be ie ee ganz zu nehmen. War dies 
olles eine abgelartete Geſchichte? Vielleicht war der Toni 
gar nicht ſo krank, ſondern dieſer Goerner, der vom er⸗ 
ſien Abend an ihr Feind geweſen war, hatte dieſc Erd⸗ 
muthe hier heraufgebracht. Sie hatten das alles verab⸗ 
redet, um ſie und Michael zu trennen. 

„Hinaus“, ſagte ſie, „machen Sie, 
aus meinem Hauſe kommen!“ 

Erdmuthe wurde kreideweiß. Die Frau ſah aus, als 
wollte ſie ihr jeden Augenblick an die Kehle ſpringen. 

„Aber Sie werden mir doch erlauben, daß ich den 
Kranken pflege.“ 

„Nichts werde ich erlauben. (Ankas Stimme über⸗ 
ſchlug ſich jetzt. „Ich weiß ſchon, warum Sie gekommen 
find. Sie haben Angſt um Ihren Michael. Leugnen Sie 
es doch, wenn Sie können. Leugnen Sie doch, daß Sie 
ihm nachlaufen und ſich zwiſchen mich und ihn drängen 
wollen! Leugnen Sie doch — 

Da wurde die Tür haſtig aufgeriſſen. Aus dem 
Krankenzimmer kam Michael. Ankas unbeherrſchtes 
Schreien und Toben war bis zu ihm und Toni gedrun⸗ 
gen. Mit einem Blick überſah er die Situation. Er ſah 
Anka mit verzerrtem Geſicht, wutflackernden Augen und 
geballten Fäuſten vor der ſchneeblaſſen Erdmuthe ſtehen. 

„Gehen Sie, Erdmut ſagte er. leiſe. „Ich bitte 
Sie, gehen Sie, ich kann es nicht ertragen, daß Sie hier 
derartigen Szenen ausgeſetzt ſind.“ Ich kann Sie ja 
nicht ſchützen, aber ich bitte Sie, warten Sie drüben in 
der Hütte. Dann werde ich hier ruhiger arbeiten können. 
Den Toni werde ich pflegen, gehen Sie, Erdmuthe.“ 

Da wandte ſich Erdmuthe ſchweigend zum Gehen. 
Sie ſchritt an Alnla vorbei, als wäre ſie nicht mehr vor⸗ 
handen. Auch Michael "Haute Anka nicht mehr in. Er 


daß Sie hier 


Hoe“ 
** 7 


verſchwand in der Tür des Krankenzimmers. 


(Fortſetzung folgt.; 


Anm 
Warum 

ſchlafen Sie 
auf Siroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zlon an 
ohne Proisanfſchlag. 

bei Barzahlung. 
Matratzen haben können 


\ (Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 


Auch Soſas. Schlafpünke 
Japczaus und ‚Stühle 
beiommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Unsführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie gonau 
die Adreſſe: 
Japezlerer P. Weiß 
Sienliewicga 18 
Front. im Laden 


UT) 
Dr.med. J. Pik 


RNerven⸗Kranlbeiten 
Spe zialarzt für nervbdſe 
Störungen der geſchlecht⸗ 
lichen Potenz und der 
Gemütsverfaſſung 


Al. Kos cius 31 27 
Tel. 175:50 


Empfangsſtunden 
von 5—7 Uhr abends 


. 2 2 . — — 
Dr med. Niewiazski 
Spezialiſt für 

Hant⸗, veneriſche und Geſchlochtstrantdeiten 


Andrzeia 5 


empfängt von 8—1 u. 5—9 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 


— — 
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Vom Erdbeben i in abn. 
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Transporte von | 
aus 


Lebensmitteln und Medikamenten, die ins Erdbebengebiet 
dem Nachbarlande Argentinien eintrafen. 


Links: Ein Bild von den Zerſtörungen in der Stadt Conception 


Wir geben 


m 4 Uhr nachm. 
Sen den 12. . : 


Zum 3. . Mal! 1 


6 Uhr abends 


‚einladen. 


— 
FFF 


Karl Zellers 
Operette: 


15 


Zn verlaufen 2 


1 Schlauch ſpulm ine 


1 VBäumftub! 

Auskunft dei Herru Wölfel 

1. Grabieniec, 5 Miu. von der 
J. Halteſtelle Teofilow. Das 

ſelbſt noch Raum zu, ver⸗ 

mieten für 2 Korbſtühle. 


7 ru) 


Eine 


ö überaus wirkſame Propa⸗ 


Karten! von 14 Zu im Vor- 


verkauf in det Fitme H. Schwalm, 8 
Petrikauer Straße 150. e. 177-86 - er 


Anzeige 


15 die Hand gegeben. Sie 


tern ber- org Arbeiter und 


Dr. ned: ‚ea. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ und Beftletatrantpeiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Ausgaben Hat, und — das 


A 

Tel. 1 159 40 Empf. 8—11 Uhr früh u. 4 abends. Sonntag v. 11-2 immer! 
Beſonderes rg für Damen ne 
Für Umbemittelte — : Hellanftalispteiie - 5 e f 


Heute und folg. Sage der nen erwartete Film 


PIHRSONBÄRFSRBERNÄERRAEDAREEANREATEHRNNERKTBEER SEIEN Minne 


{ | Deuticher Kultur⸗ und Bildungs verein 


bekannt, daß unſer Gemiſchte Chor am Sonntag, d. 19. Februar 


Seesen 


feſtlich begehen wird, wohn wir fon jetzt ‚alle aufs herzlichſte 


Juür au Unterhaltung wird gejorgt, 


manu 
1 GEÄNLAREABEIOHHURBRADORTHENBEREEEREHREHRDEERERRKERRONÄRRREEFERRRKRDNORRERRERREINTNREREERERRANNNE 


11 Motor 3 P. G6. 


ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen eon in der 


arbeitet 
ſirr ihu, ohue daß er große 


Wichuaſte — Grfolg hat. ſie 


Heute und folg. Tage 


„Das Nes st Zum Glüd“ 


‚(Be einer freien. Bearbzitung der ‚Eryählang von Dotega-Mostowicz unter dem. Titel 


umummmunmmumnmumumummmmummmemumm 


„Fortschritt“ 


Bandurskie go 15 
Hiermit unſeren Mitgliedern und Sympathikern 


ſein 


3 \ 
— 


Die Verwaltung. 


Aimee 
eee eee 


EI 


HE f LANSTALT 
een Dr. . RAKOWSKI 


8: mit Händigen Betten für Kranke auf 
3 "Oben, Naſen⸗, Nachen⸗ 
DVungen⸗ und Afihma⸗Leiden 


Veteilauer 67 Tel. 127⸗81 


Von 9-83 und 3½—8 
Daſelbſt NRoentgentabtnett für ſämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 


460069006000020900600000000000090009 


Kino-Programm 
Casino: Student aus Oxford 

Corse: Das Sklavenschiff 
"EKürepa: Zigeunerin 

®randKine: Chicago 

Palace: Die Lüge der Christine 
‚Palladium: Die Welt spricht von uns 
-Przedwiosnie: Das Recht zum Glück 
Raklata: Das Recht zum Glück 
Rlalte: Verklungene Meledie 
Stylowy: „Fest der Völker“ und 
„Fest der Schönheit“ 


=] 
Urania: Sohn des Kantors 


UNE 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 
Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
daden nur wochentags Gültigkeit 
Beginn der Vorſtellungen & Uhr 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 


J Feromitieno 74176 
Straßen bahnzufahrt Linie 0, 5,6u8. 
bis zur Ecke * u. Zeromſtiego 


„Die le ite 8 


In den Hauptrollen M. Gorcayneke, E. e L. A 58 2. Sawan K. Jun;-Stepowski 
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De „Volkszeitung“ erſcheint taglich An set gen N te 11 PR die gebengeſpaltene Dimmeterjeife 15 Gr 


UAGbenuementepreik: monatlich mit Zustellung is Haus] im Text die dretgeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 3 
Ausland: 5 Zloty 6.—, jährlich zum Ta. Ankündigungen im T. für die Druckzeile 1.— Zloty 
Giasinummer 10 Grolchen. Sonntags 25 Groſcher f Sur das Auslaub 100 Brozent Zuſchlaa . Druck: Prata, 


Verlagsgeſellſcaft „Volkspreſſe“ B. G 

Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 

Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: N 8 9 
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Lodz, Petri 


diſchen Befähigungsſcheine wird den 
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Lodzer Tageschronl Die Vertragsaktionen in den Lodzer Wirlereien 


Sammeivertraa für die Strumpfinduſtrie unterzeichnet 
Schiedsverfahren in der Kotonindufteie 


Die Konferenz der Schu 'd'reltoren 


Geſtern fand im Stadtratſaal in der Pomorſkaſtraße 
die alljährriche Konferenz der Direktoren der Mittelſchu⸗ 
len in Anweſenheit Warſchauer Viſitatoren und des 
Schulkurators Ambroziewicz ſtatt. Die Konferenz war 
der pauplſache dem Lehrplan, den Handbüchern und den 
Schülerbibliotheklen gewidmet. Weiter wurden Referate 
über die Stipendien für die Dorſjugend und ürer den 
Einfluß der Umgebung auf die Schuljugend gehalten. 


Ausländiſche Handwerkerbeſä 
Die Lodzer Handwerkerkammer erhielt ein Rund⸗ 
ſchreiben betreffs der Gültigkeit im Auslande erworbener 
Handwerlerbefähigungsſcheine. Das Rundſchreiben er⸗ 
örtert, daß im Auslande erworbene Befähigungsſcheine, 
mit Ausnahme der franzöſiſchen, da in Frankreich polni⸗ 
ſche Handwerlerkommiſſionen beſtehen, nicht dem inlän⸗ 
diſchen gleichzuſtellen ſind. Die Anerkennung der auslän⸗ 
jeweiligen Hand⸗ 
werkerkammern überlaſſen, die die Qualifikationen des 
Kandidaten überprüfen müſſen. 


higungsſcheine. 


— — 


Die Zah! der Nundfunkteünehmer wächſt 


Die Zahl der Rundfunkteilnehmer von Lodz — 
ohne Umgend — die am 1. Januar 1939 — 44 694 be» 
trug, iſt im Februar um 1848 geſtiegen. Da 591 Rund⸗ 
funkteilnehmer während dieſer Zeit wegfielen, betrug die 
Zuhl der Rundfunkteilnehmer in Lodz am 1. Februar — 
45 951. 


Streife auf Straßenhändler 


Die Verwaltungsbehörde hat eine Streife auf Stra⸗ 
ßenhändler angeordnet, die in immer größerer Anzahl 
in den Straßen mit allen möglichen Waren handeln. Da 
es zwiſchen den mit einander konkurrierenden Händlern 
ſehr oft zu Radauſzenen kommt und die Händler ſehr oft 
in beläſtigender Weiſe Fußgänger zum Kauf zu über⸗ 
reden verſuchen, wird motoriſierte Polizei die Straßen 
von ſolchen Händlern ſäubern. 


— — 


Jugendliche Diebe 


In der Wohnung von Muszka Kantorowicz, Go⸗ 
planflaſtraße 16, wurden vier Diebe auf friiher Tat er⸗ 
tappt. Es find dies: der 14jährige Staniſlaw Kocik, Zo⸗ 
rawia 8, der 19jährige Wladyſlaw Choronzy, Zorawia⸗ 
ſtraße 13, der 16 Jahre alte Wladyſlaw Baranſki, Zora⸗ 
wia 155 und der 16jährige Boleſlaw Witkowſki, Zora⸗ 
wia 13. a b 

In der Straßenbahn Nr. 4 wurde einem Jan Len⸗ 
dzewicz, Skierniewicka 6, der Revolver aus der Taſche 
geſtohlen. — Von dem jüdiſchen Friedhof in Doly wurde 
eine Metalltür im Werte von 4000 Zloty geſtohlen. 


Unglücksſälle aus Verfehen. . 


Der 26 Jahre alte Piotr Szpakowſki, Mazurſka 6, 
verbrühte ſich mit kochendem Waſſer im Geſicht und an 


Für die Lodzer Strumpfwirkereien wurde geſtern 
im Arbeitsinſpektorat ein Sammekabkommen unzrzeich⸗ 
nei. Der Vertrag gilt bis zum 1. Februar 1940 und 
ſtützt ſich grundſäßzlich, von einigen geringen Aenderun⸗ 
gen zugunſten der Arbeiter abgeſehen, auf das bisherige 
Abkommen. Zur Regelung der Lohnſätze für die neuen, 
im alten Abkommen nicht vorgeſehenen Artikel wurde 
eine Gemiſchte Kommiſſion beſtellt, die ihre Aufgabe bis 
zum 30. März zu löſen hat. Sollte die Gemiſchte Kom⸗ 
miſſion bis zu dieſem Termin die Regelugn der Löhne 
für die neuen Artikel nicht vorgenommen haben, dann 
wird der Lodzer Bezirksarbeitsinſpektor durch Schieds⸗ 
ſpruch die Angelegenheit regeln, 

Die ſeinerzeitigen Verhandlungen um einen Sam⸗ 
melvertrag für die Strumpf⸗ und Kotonwirkereien ende⸗ 
ten, wie noch in Erinnerung ſein dürfte, mit dem Aoſch uß 
eines Vertrages, der nur die Strumpfinduſtrie angeht. 
Ter Klaſſenverband trat daher vor kurzem mit Lohnfor⸗ 
derungen für die Kotonwirkereien auf. In der geſtern im 
Arbeitsinſpetorat ſtattgefundenen Konferenz erklärte der 
Vertreter des Klaſſenverbandes, daß die Unternehmer 
ſich bis zum 18. Februar poſitiv zu den Forderungen 
einſtellen müſſen, denn ſonſt wird für die Kotonwirke⸗ 
reien am 20. Februar der Streik erklärt. Der Vertreter 
des regierungsparteilichen ZPZ33⸗Verbandes ſchloß ſich 
dieſer Erklärung an. Hierauf erklärte der Arbeits inſpel⸗ 


tor, daß er, um einen Streik vorzubeugen, von ſich aus 


ein ſchiedsgericht liches Verfahren anordnen werde. 
Außerdem hat der Klaſſenverband geſtern beim Ar- 
reitsinſpektor die Forderung nach einer 15prozentige; 


Lohnerhöhung in den Strumpffärbereien eingebracht. 


Wir bitten | 


alle Abonnenten, die die, Volkszeitung“ 
durch die Poſt zugeſtellt erhalten, die 


Bezugsgebühren von 5. 
für den Monat Februar 


fpätejtens am 10. Februar 1939 
auf unſer Poſtſchectonto 600 844 
überweiſen zu wollen, damit in der 


Zuſtellung der Zeltung keine Unler⸗ 
brechung eintritt. 


Wegen Beleidigung des polniſchen Volkes verurteilt. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern die 
40 Jahre alte Gitla Milewſka wegen Beleidigung des 


Konflilte in den Fabriken 


Union Tex⸗ 


tile Koszes, Brzozowa 5/7, iſt ein Konflikt wegen 
Nichtbeachtung der Lohnſätze ausgebrochen. Heute findet 
in dieſer Sache eine Konferenz im Arbeitsinſpektorat 


ſtatt. 


In der Seidenwardenfabrik von 


Der Sitzſtreik in der Fabrik „Papierkol“, 11⸗g0 
Liſtopada 42, wurde abgebrochen, doch ſtreiken die Arbei⸗ 
ter in der Weiſe weiter, daß ſie von Zeit zu Zeit die Ar⸗ 
beil auf längere Zeit unterbrechen. 


Die Arbeiter ſollten die Leidtragenden ſein. 


Die Beſitzer der Fabrik Geldman u. Co., Gdan⸗ 
ſtaſtr. 59, gerieten einander in die Haare und plünderten 


per den Behörden der ſchlimmſten Dienge anklagend. Die 
Leidtragenden dieſes unergötzlichen Schauſpiels aber wa⸗ 
ren die Arbeiter, denen die Fabrikanten die Löhne ſchul⸗ 
dig waren. Außerdem waren die Arbeiter dieſer Fabrik 
nicht gegen Krankheit und Arbeitsloſigkeit verſichert, jo 
daß außerdem auch der Arbeitsfonds und die Sozlalver⸗ 
ſicherungsanſtalt geſchädigt wurden. 

Geſtern fand in dieſer Angelegenheit eine Konferenz 
im Arbeitsinſpektorat ſtatt, die aber ergebnislos verlief, 
da die Unternehmer einen „Vergleich“ mit den Arbeitern 
anſtrebten, während die Arbeiter auf volle Auszahlung 
der Rückſtände beharrten. Eine erneute Konferenz wurde 
für den 9. Februar anberaumt. 


Durch Meſſerſiche verletzt 

In der Srebrzynſkaſtraße wurde zur Nachtzeit der 
26jährige Deuryk Wojelk, Nen-Zlotno, Pierackiſtraße 35, 
wohnhaft, von Rowdys angefallen und durch Mefjerftiche 
am Kopf und dem Genick verwundet. Wojeik wurde von 
der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 


Perſonaländerung im Wojewodſchaftsamt. N 

Der bisherige Leiter der Landeswirtſchaftsabkeilung 
im Lodzer Wojewodſchaftsamt, Herr Jerzy Orlowfli, 
wurde in derſelben Eigenſchaft nach Thorn verſetzt Seine 
Stelle in Lodz nahm Herr Staniſlaw Kowalewfki ein, 
der bisherige Staroſt von Sarny. 


Endlich Arbeitsinſpeltor in Babianice 


Wohl beſtand ſeit geraumer Zeit in Pabianice ein 
Büro des Arbeitsinſpektorats, doch war die Stelle vakant 
Den Dienſt verſahen Lodzer Arbeitsinſpektoren, die zwei⸗ 
bis dreimal in der Woche nach Pabianice reiſten. Jetz: 
wurde endlich der Poſten beſetzt, und zwar durch Arbeits⸗ 
inſpektor Ing. Hewryk. Das Pabianicer Arbeits inſpek⸗ 
torat trägt die Nummer 18, ſein Tätigkeitsfeld umfaßt 
die Kreiſe Laſk, Sieradz und Wielun. 


Tragödie in einer Bauernfamilie 
Den ſauſenden Schwiegerſohn mit der Axt erſch'agen. 


die Fabrik jeder auf eigene Rechnung aus, ſich gegenſeitig 


— 
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beiden Händen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft er- polniſchen Volkes zu verantworten. Die Milewſka, ein S a rd te 3 2 
274. g 78 g N35 71 21 a: 9 8 Im Dorfe Podlubien, Kreis Petrikau wurde der 
teilte ihm die exſte Hilfe. f Mädchen mit einem Kind, kam am 12. November 1938 28jährige Staniſlaw Grywacz, ein notoriſcher Säufer, 


In ſeiner Wohnung in der Petrikauer 46 erlitt der 
52jährige Tobias Piefer durch ein Schlafmittel, von dem 
er zuviel eingenommen hatte, eine Vergiftung, ſo daß die 
Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 


— 


Aus dem Gerichtssaal 


Finanzamt die Geduld verloren. 

Eiſit Uſcher Fuks aus Alexandrow weilte am 8. Ja⸗ 
nuar 1939 im 14. Finanzamt, wo er zur Kenntnis neh⸗ 
men mußte, daß ſeine Geſuche um Steuernachlaß nicht 
berückſichtigt wurden. Uſcher Fuks ließ ſich zu dem Fi⸗ 
nanzamtleiter Waclaw Kuper führen und ſchlug dort 
Krach, wobei er beſchimpfende Ausdrücke gebrauchte. Er 
erhielt dafür 2 Monate Haft mit Bewährungsfriſt. 


Mißglückte Flucht aurs dem Krankenhaus. 


Suſanna Mokolowſka, eine Proſtituierte, die zwangs⸗ 
weiſe im Krankenhaus für veneriſch kranke Frauen in 
der Tramwajowaſtraße untergebracht war, unternahm 
im November einen Fluchtverſuch, der aber mißlang. Die 
fie feſthaltenden Pflegerinnen wurden von der Moko⸗ 
lowfſka aufs gröbſte beſchimpft. Sie erhielt geſtern ein 
halbes Jahr Haft. 


Notoriſcher Dieb vor Gericht. 


Der wiederholt vorbeſtrafte 38 Jahre alte Roman 
Jozwiak ſtand geſtern vor dem Stadtgericht. Er wurde 
wegen eines Diebſtahls in der Nowoplanowana zu drei 
Jahren Gefängnis und nach Verbüßung der Stra en zur 


in die ſtädtiſche Fürſorgeabteilung wegen Unterſtützung, 
da ſie, wie ſie behauptete, des Kindes wegen nirgends 
Arbeit finden konnte. Der dienſttuende Beamte Fran⸗ 
ciszek Ziemba erklärte der Bittſtellerin, 10 Zloty für das 
Kind geben zu können, falls ihm der Vormund genannt 
werde. Darob geriet die Milewſka ſo in Zorn, oaß ſie 
die Beamten und das polniſche Volk zu ſchmähen be⸗ 
gann und eine Intereſſantin, die ſie beſänftigen wollte, 
nerprügelte Zum Schluß erlitt ſie einen Nervenzuſam⸗ 
menbruch. Vor Gericht bekannte ſie ſich nicht zur Schuld 
und gab an, ſo erregt geweſen zu ſein, daß ſie nicht 
wußte, was ſie ſprach. Sie wurde wegen Schmähung 
des polniſchen Volkes zu ſieben Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


-— 


Wahlen in 16 Landgemeinden 
des Lodzer Kreiſes 


Nach der endgüitigen Beſtätigung der Wahlen in die 
Dorfräte hat die Lodzer Kreisſtaroſtei die Wahlen der 
Gemeinderäte für den 12. Februar angeordnet, und zwar 
in 16 Gemeinden. Im Zuſammenhang damit fand ge: 
ſtern in der Staroſtei des Lodzer Kreiſes eine Konferenz 
der Gemeindevogte und ⸗ſekretäre ſtatt, die über die tech⸗ 
niſche Seite des Wahlverlaufs aufgeklärt wurden. 


Nädchen von Nohßwerl zermalmt 


Im Dorf Zgorzelnice im Kreiſe Petrikau gerict wäh: 
rend des Häckſelſchneidens die 12jährige Tochter Olga 
des Bauern Karl Rotwein in das Getriebe des Roßwer⸗ 
kes. Das Mädchen „trieb“, wie man bei uns ſagt, die 
Pierde. Dem unglücklichen Kind wurden Kopf und Arme 
von den Rädern gänzlich zermalmt, ſo daß es den Tod 


on ſeinen Schwiegereltern Staniſlaw und Jaſeſa Ry⸗ 

binſki, mit denen er, wie jo oft, in betrunkenem Zuſtand 

| einen Streit vom Zaune gebrochen hatte, mit ber Axt 

erſchlagen. Die Leiche wurde von den Tätern in den 
Garten des Nachbarn geſchleppt, wo fie ſpäter aufgefun⸗ 
den wurde. Die beiden Alten — 63 und 55 Jahre — 
wurden verhaftet. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ring 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkow kt, Za⸗ 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowieza 6; Hamburg 
Glowna 50; Pawlowſki, Petrikauer 307. 
— — —— AUCH rere 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Dringende Bezirksvorſtandsſitzung. 

Heute, Dienstag, um 7 Uhr abends findet in der 
Redaktion der „Volkszeitung“ eine dringliche Sitzung 
des Lodzer Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Sitzung der Exekutive der Lodzer Ortsgruppe. 


Am Donnerstag, dem 9. Februar, findet un 7,30 
Uhr abends eine Sitzung der Exekutive der Lodzer Orts⸗ 
gruppen der DSA ſtatt. Da wichtige Beratungsange⸗ 
legenheiten auf der Tagesordnung ſtehen, ſo iſt die An⸗ 
weſenheit aller Exekutivmitglieder erforderlich. 


— 


a Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Dienstag, den 7. Februar, 
ſinbet um 7,30 Uhr abends eine Sitzung des Vorſtandes 


Unterbringung in der Anſtalt für Unverbeſſerliche in Ko⸗ | 


bei Beteiligung der Vertrauensmänner der Ortsgruppe 
ronowo verurteilt. 


auf der Stelle fand. | fett. 


—— 
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derat Jan Wiesner. 
noſſe Wiesner eine längere Rede, in 


Ar. 38 


Volkszeitung — Dienstag, den 7. Februar 1939. 


vudgeldebatte im Bieliger Gemeinderat 6 Große Gewinne 


In der am Dienstag, dem 31. Januar J. J., abge: 
haltenen. Gemeinderatsſitzung wurde der Budgetvoran⸗ 


ſchiag der Gemeinde für das Jahr 1939/40 behandelt. 


Nach Eröffnung der Sitzung erſtattete vorerſt der 
Hürgermeiſter Dr. Przybyla den Tätigkeitsbericht für die 
lezte fünf Jahre. Er ſchilderte die Tätigkeit der Stadt⸗ 
verwaltung in ſehr roſigen Farben und entwarf auch 
einen Plan für die nächſte Zukunft. Er berief ſich auf die 
durchgeführten Inveſtitionen, die ſeiner Meinung nach 
ſehr rentabel ſein ſollen, wie das Schwimmbad und der 
Ban des Volksbades, ſowie auch auf den großzügig durch⸗ 
geführten Straßenbau und den Bau der beiden Brücken 
über die Bialka und wies auch auf die durchgeführte Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt durch Schaffung von Blumenanla⸗ 
gen und Umbau der Bleichanlagen hin. Der Aufwand 
für dieſe Juveſtittionen in den verfloſſenen fünf Jahren 
betrug über zehn Millionen Zloty. Gegenwärtig betra⸗ 
gen die Schulden der Stadt gegen 16 Millionen Zloty. 
ls jein Programm für die nächſte Zeit kündigt der Bür⸗ 
germeiſter nebſt dem weiteren Ausbau der Straßen, noch 
forgende Inveſtitionen an: Ausbau der Reſtauration im 
Schwimmbad, die Beendigung des Volksbades, der gy⸗ 
näkologiſchen Abteilung im Krankenhaus, des Wohnhau⸗ 
ſes am Ströſſel, des Magiſtratsgebäudes und Schaffung 
eines Rathausplatzes durch das Niederreißen der Reali- 
tät Geller vor dem Magiſtratsgebäude, Ueberwölbung 
des Bahngeleiſes in der 3. Maiſtraße u. a. m. Er ver⸗ 
ſpricht auch den Bau von Kleinwohnungen, für welchen 
er einen Kredit vom ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds anſtre⸗ 
ben und ſich auch mit der Sozialverſicherungsanſtalt in 
Warſchau betreffs Wohnbau ins Einvernehmen ſetzen 
will. 


Das Budetpräliminar für das kommende 
jah besprach in längeren Ausführungen Gemeinderat 
Jedzyeki. Die hauptſächlichen Zahlen des Budgets 
haben wir bereils in unſerer Ausgabe vom 31. Januar 
J. J. bekanntgegeben. Er ſtellte auch den Antrag auf 
Annahme des Budgets. 


Budget⸗ 


Hierauf f e die Dellarationen der einzelnen 
Ge; deinderattlubs Als erſter verlas Gemeinderat Prof. 
Dr. Studrz 91 die Deklaration des Polenklubs, in 
welcher er ſelbſtverſtändlich der Wirtſchaft der Gemeinde⸗ 
vermaltung das höchſte Lob ausſprach und die Bereit⸗ 
willigkeit für das Budget zu ſtimmen zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hat. 


Für die jungdeutſche Partei verlas die Erklärung 
Gemeinderat Hellmich. Dieſer gab ebenfalls ſeiner 
Zufriedenheit über die ſtädtiſche Wirtſchaft Ausdruck, be⸗ 
merkte 1:doch, daß ſich die deutſche Bevölkerung benach⸗ 
teiligi fühle, beſonders dadurch, daß im Magiſtrat und 
in den ſtädtiſchen Unternehmungen deutſche Beamte nicht 
angeſtellt werden. Er gibt ſich der Hoffnung hin, daß 
dies in der Zukunft geſchehen werde. Auch verlangte er 
die Uebeenahme des deutſchen Privatkindergartens in der 
Batory⸗Straße durch die Stadt. Nichtsdeſtoweniger 
werde "ein Klub für das Budget ſtimmen. Auch Gemein⸗ 
derat Pieſch, der für den deutſchchriſtlichen Klub ſprach, 
erklärte für das Budget zu ſtimmen. 


Im Namen des ſozialiſtiſchen Klubs ver 
las die Leklaration, die wir in unſerer Samstagsaus⸗ 
gabe in vollem Wortlaut bereits gebracht haben, Gemein⸗ 
Vor dieſer Verleſung hielt Ge⸗ 
welcher er aus⸗ 
führte, daß der ſozialiſtiſche Klub nicht, wie der Bürger⸗ 
meiſter meint, aus Tradition eine 
lung einnimmt. Die Oppoſition der Sozialiſten iſt eine 
ſachliche und wendet ſich nicht gegen den Bürgermeiſter 

perſönſich, ſondern gegen das Syſtem, nach welchem in 
der Gemeinde gewirtſchaftet wird. Dieſes Budget iſt für 
die beſitzende Klaſſe eingeſtellt und nicht für die arme 
werktätige Bevölkerung. Die bürgerlichen Parteien 
ſind, wie aus den vorherigen Deklarationen zu entneh⸗ 
men iſt, mit dem Budget und mit der Wirtſchaft zufrie⸗ 
den, nicht aber wir. Wir erkennen an, daß in bezug auf 
öffentliche Arbeiten und Inveſtitionen viel geleiſtet 
wurde, aber hierzu haben vor allem die Bürger der 
Stadt durch Steuern und der Arbeitsfond, der ebenfalls 
von allen Bürgern erhalten wird, durch Subventionen 
beigetragen. Der Redner hebt hervor, daß bei dieſen 
öffentlichen Arbeiten die Arbeiter ſehr ſchlecht bezahlt 
und behandelt wurden. Oft mußten ſie halb nackt und 
ohne Schahe bei ſchlechtem Wetter dieſe Arbeiten ver⸗ 
richten und deshalb gab es auch mehrere Unfälle. Wenn 
die Stadt ſauber gehalten iſt, ſo iſt dies ebenfalls den 
Arbeitern zu verdanken, die bei der Reinigung beſchäftigt 
find. Deshalb verlangt der Redner die gleiche Behand⸗ 
lung aller Bürger, auch der Arbeiter. Das ſind die Mo⸗ 
tive, weiche die Sozialiſten zwingen, in Oppoſition zu 
verbleiben, aber dieſe Oppoſition iſt und wird immer 
ſachlich kleiben. 


Die Erklärung des jüdiſchen Klubs, die Gemeinderat 
Arzt verlas, reiht ſich würdig an die anderen Erklä⸗ 
rungen der bürgerlichen Parteien an. 


Hierauf begann die Diskuſſion über die 
Punkte des Budgets, die ſehr rege war. Zum Kapitel 
vſoziale Fürſorge“ ſprach Gen. Follmer und erin⸗ 


oppoſitionelle Stel⸗ 


einzelnen 


nerte daran, daß der Bürgermeiſter Dr. Przybyla in 
früheren Jahren in dieſer Hinſicht Zuſagen gemacht hat, 


daß er das, was er damals den Armen in Unterſtützun⸗ 
gen in Abzug brachte, denſelben zurückgeben werde, wenn 


dies die Stadtfinanzen erlauben werden. Nun it der 
Zeitpunkt eingetreten. Der ſozialiſtiſche Vertreter ver⸗ 
langt, der Bürgermeiſter möge ſein Verſprechen jetzt ein⸗ 
löſen. Nach Anſicht des Bürgermeiſters iſt dieſen Wun⸗ 
ſche bereits entſprochen worden, aber das iſt doch aus 
dem gegenwärtigen Budget nicht erſichtlich, im Gegenteil 
dieſe Ausgaben ſind noch um 2000 Zloty gegenüber dem 
Vorjahr verringert worden. Der Einwand des Bürger⸗ 
meiſters, daß der Betrag von über 100 000 Zloty, der an 
Löhnen für die Arbeitsloſen ausgezahlt wurde, auch zu 
den Ausgaben für ſoziale Fürſorge hinzugerechnet wer⸗ 
den ande, iſt nicht richtig, denn dafür haben die Arbeiter 


bei ! Hechter Entlohnung gearbeitet und dies kann nicht 


als ;uziale Fürſorge angeſehen werden. 


Anläßlich der Budgetvorlage des Elektrizitätswerkes 
wendet ſich Gemeinderat Gen. Wiesner ſehr energiſch ge⸗ 
gen die Entlaſſung der Arbeiter und gegen die vorgenom⸗ 
mene Herabſetzung der Löhne in dieſem Werke. Der in 
der Budgetvorlage eingeſetzte Betrag von 6000 Z.oty für 
die Entſchädigung des Adminiſtrationsrates im Elektri⸗ 
zitätswerk müßte geſtrichen werden, da dieſe Ausgabe als 
üverflüffig zu betrachten iſt, denn die Gemeinderäte find 
verpflichtet, ehrenamtlich zu arbeiten. Mit dieſem Gelde 
könnten die Arbeiter beſſer entlohnt werden. Ueber ſei⸗ 
nen Antrag wurde auch dieſe Poſition im Budget ge⸗ 
ſtrichen. 


Zur Frage des Elektrizitätswerkes meldet ſich noch 
Gemeinderat Gen. Follmer zum Wort. Er griff auf 
die Erklärung des Polenklubs zurück, in welcher geſagt 
wurde, daß eine für die Stadt günſtige Poſition die 
Uebernahme des Elektrizitätswerkes iſt und erklärte: Uns 
Sozialdemokraten freut es, daß die Majorität des Ge⸗ 
meinderates dies endlich eingejehen hat, daß wir Recht 
behielten, als wir uns gegen die Verlängerung des Ver⸗ 
trages gewendet und bei der Abſtimmung über denſelben 
dea Saal verlaſſen haben. Laut dem Verlängerungsver⸗ 
trug ſollte die Gemeinde 1 Million Zloty als Geſchenk 
ausbezahlt bekommen. Der Herr Bürgermeiſter ver⸗ 
ſprach damals, einen Teil dieſes Betrages für den Bau 
von Kleinwohnungen zu verwenden. Die Uebernahme 
des Werkes durch die Stadt bringt uns ſchon in dieſem 
Jahre eine Mehreinnahme von über 400 000 Zloiy und 
deshalb iſt unſere Forderung, einen Teil dieſes Geldes 
für den Ban von Kleinwohnungen zu verwenden, bered)- 
tigt. In Entgegnung auf dieſe Ausführungen berief ich 
der Bürgermeiſter auf die im außerordentlichen Budget 
vorgeſehenen 145 000 Zloty und meinte, daß wenn auch 
nomentan keine Deckung vorgeſehen iſt, er ſich um die 
Erlangung der notwendigen Kredite bemühen wird. 


Hiermit war die Budgetdebatte abgeſchloſſen und 
das Budget wurde mit den Stimmen der bürgerlichen 
Stadtverordneten gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
traten angenommen. 


Unter anderen Angelegenheiten wurde der Kauf der 
Realität Geller beſchloſſen und die Entſchädigung für die 
auszuſiedelnden Parteien im Betrage von 1466 Zloty 
genehmigt. 


Der Naubmörder von Oberlehrer Bathelt 
zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Der Raubmord an dem Oberlehrer der deutſchen 
Schule in Alt⸗Bielitz, Paul Bathelt, wurde in einer 
zweiten Verhandlung vor dem Bezirksgericht in Teſchen 
zur Urteilsverkündung gebracht. Das Gericht verurteilte 
den Raubmörder, den 18jährigen Johann Bulka aus 
Rycecka Gorna bei Saybuſch, wegen vorſätzlichen Tot⸗ 
ſchiags zu 10 Jahren und wegen Raubes in Tateinheit 
mit Diebſtahl in zwei Fällen zu 6 Jahren 3 Monaten 
Gefängnis, wobei die Strafen zu 12 Jahren Gefängnis 
zuſammengezogen wurden. Der mitangeklagte Tloczek 
mußte aus Mangel an Schuldbeweiſen freigeſprochen 
werden. 


Wie wir damals ausführlich berichteten, hatte Bulka 
den Oberlehrer im Zigeunerwald bei Bielitz angefallen, 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt und darauf beraubt. Die 
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß Oberlehrer Bathelt 
wenige Stunden darauf geſtorben 5 Erſt nach langwie⸗ 
rigen Ermittlungen konnten die Polizei den Raubmörder 
faſſen. 


Das Bezirksgericht in Teſchen hatte ſchon vor eini⸗ 
gen Wochen gegen Bulka verhandelt, doch iſt die verhand⸗ 
lung damals abgebrochen worden, um den Angeklagten 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. In der 
Verhandlung am letzten Freitag gaben die gerichtsärztli⸗ 
chen Sachverſtändigen die Gutachten über den Geiſteszu⸗ 
ſtand des Angeklagten ab, die dahin lauten, daß Bulka 
wohl etwas beſchränkt iſt, doch verrate er nicht im gering⸗ 
ſten geiſtige Störungen oder Anzeichen einer Geiſtes⸗ 
krankheit, jo daß er für ſeine Tat voll verantwortlich zu 
machen ſei. 


fallen ſtets in der glückbringenden Kollektur 


KAFTAL 


Bielsko, Jagielloriska 1 


Loſe für die 1. Klaſſe find bereits erhältlich! 


Schriftliche Beſtellungen werden poſtwendend erledigt 
P. K. O. Konto 304.061 


Die überaus große Anzahl von Treſſern, 

die in der vergangenen Lotterie bei Kaftal fielen, iſt 
die Gewähr dafür, daß auch diesmal alle, die in dieſer 
glückbringenden Kollektur fpielen, die beſten Ausſichten 
haben, glückliche Gewinnen zu werden. Zur bevorſtehen⸗ 
den 44. Klaſſenlotterie mit ihrem vorteilhaft geänderten | 
Spielplan empfiehlt es ſich, unverzüglich ein Los bei 
Kaftal, Bielſko, Jagiellonſka 1, zu beſorgen. 


Oberſchleſien 


Zwei M llionen Zloty Geldſtraſe 
Das Urteil im Steuxrhinterziehungsprozeß Whole⸗Worth 


Vor dem Burggericht in Kattowitz wurde das Urteil 
in dem länger als zehn Tage währenden Prozeß gegen: 
die Beſitzer und Angeſtellten des Warenhauſes 
Whole⸗Worth geſprochen. Von den Angeklagten 
war nur Hersz Cymberknopf anweſend. Iſaak Zimber, 
der ſich im Ausland befindet und als alleiniger Beſitzer 
der Firma angeſehen wird, wurde zu 1 029 000 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. Im Falle der Nichteintreibung 
wird die Geldſtrafe in drei Monate Haft umgewandelt. 
Laib Poſamentier, ein Geſchäftsführer von Whole-Worth, 
erhielt 484 000 Zloty Geldſtrafe oder einen Monat Haft, 
Hersz Cymberknopf, der Bruder von Iſaak Zimber, 
94000 Zloty Geldſtrafe oder einen Monat Haft. Die 
Angeklagten Joſel Cymberknopf, Chaſkiel Cymberknopf 
und Abraham Zimber wurden zur Zahlung von je 
126 000 Zloty oder zu je einem Monat Haft verurteilt. 
Außerdem haben die Verurteilten die Gerichte oſten in 
Höhe von rund 170 000 Zloty zu zahlen. Die Angeklag⸗ 
ten Chaim Kalb und Lea Zimber wurden aus Mangel 
an Beweiſen freigeſprochen. 

In der Urteilsbegründung gibt der Richter bekannt, 
daß das Warenhaus Whole⸗Worth zur Zahlung der Geld⸗ 
ſtrafen verpflichtet wird. Das Gericht ſtellte ſich bei dem 
Urteilsſpruch auf den Standpunkt, daß die verurteilten 
Angeklagten untereinander davon unterrichtet geweſen 
ſein mußten, daß ſie den Staatsſchatz geſchädigt haben. 


Eine Frau lebendig verbrannt 


In Lipine ereignete ſich ein furchtbares Unglück. 
Die betagte Witwe Julie Gerhard, die ſeit Jahren rheu⸗ 
matiſch war, rieb ihre ſchmerzenden Beine öfters mit 
Spiritus ein. So auch an dem Unglückstage, wobei ſie 
in der Nähe des glühenden Ofens ſaß. Plötzlich ing der 
Spiritus Feuer und im Nu ſtand die Greifin in hellen 
Flammen. Mit letzter Kraft ſchleppte ſich die Verzwei⸗ 
felte bis zur Tür, ſchloß dieſe auf und brach dann beſin⸗ 
nungslos zuſammen. Eine hinzukommende Nachbarin 
riß zwar der Bewußtloſen die brennenden Kleider vom 
Leibe, doch hatte die unglückliche Frau bereits ſo ſchwere 
Verbrennungen erlitten, daß ſie kurz nach Einlieferung 
ins Krankenhaus ſtarb. 


— 


Tödlich verlaufener Verkehrsunfall 


Auf der Landſtraße zwiſchen Kraſſo w und Weſ⸗ 
ſolla kam es zu einem ſchweren Verkehrsunfall. Wäh⸗ 
rend der Fahrt mit einem Perſonenauto, das der 28jäh⸗ 
rige Guſtav Machon aus Kraſſow lenkte, platzte der hin⸗ 
tere Reifen und der Wagen raſte mit voller Geſchwindig⸗ 
keit gegen einen Straßenbaum. Das Auto wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, und die drei Inſaſſen, der Wagen⸗ 
ſührer Machon, der 36jährige Buchhalter Theofil Stach 
und der 34jährige Eiſenbahnbeamte Franz Porwik er⸗ 
litten ſehr ſchwere Verletzungen. Alle Verletzten wurden 
ins Knappſchaftslazarett nach Emanuelsſegen geſchafft, 
wo Stach nach der Einliefrung ſtarb. Auch bei den an⸗ 
dern beiden Verletzten beſteht wenig Hoffnung, ſie am 
Leben zu erhalten. 


——- — 


Selbſtmord eines Nachtwächters. 


In Kattowitz⸗Zawodzie hat ſich in den Aulagen an 
der Czechſtraße der ſtädtiſche Parkwächter P. Szezensny 
aus Bogutſchütz durch einen Revolperſchuß in die Schlä⸗ 
tengegend entleibt. Szezensny Toll wirtſchaftliche Sorgen 
gehabt haben und deswegen ſchwermütig geworden ſein. 


